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AKTUELLES VOM REGIONETZWERK

Die Arbeit des RegioNetzWerks schreitet voran!
Nächste Schritte: Evaluation und Fortschreibung
des Zukunftskonzepts

Die Arbeit des RegioNetzWerks ist mit der Umset-
zung der Leitprojekte aus dem Zukunftskonzept
schon sehr weit fortgeschritten. Aus der Öffent-
lichkeit oder der politischen Gremienarbeit in Ih-
ren Städten wissen Sie, dass für alle integrierten
Siedlungs- und Mobilitätsprojekte erste Planun-
gen, Wettbewerbsergebnisse und Zielvorgaben
vorliegen oder intensiv diskutiert werden. Auch
an den Mobilitätsprojekten wie der Ratinger
Weststrecke und den regional bedeutsamen Rad-
wegeverbindungen wird intensiv gearbeitet.

Bei allen Projekten waren der regionale Aus-
tausch und die regionale Unterstützung sehr
wertvoll. Gemeinsam wurde an einem hohen
Qualitätsniveau der Projekte gearbeitet. Dies be-
stätigen auch die Beigeordneten in der Beigeord-
netenKonferenz.

Es sind sich alle einig, dass eine enge regionale
Kooperation bei den aktuellen, nur regional zu lö-
senden Problemen und Herausforderungen wei-
terhin erforderlich und sinnvoll ist. Jedoch sollten
die Ziele der Kooperation immer wieder an die
aktuellen – und sich derzeit schnell verändernden
– Herausforderungen in der Stadtentwicklung an-
gepasst werden. Aus diesem Grund hat das
RegioNetzWerk im Herbst 2022 eine Evaluation
der bisherigen Zusammenarbeit und Projektar-
beit gestartet. Eine mögliche Fortschreibung des
Zukunftskonzepts schließt daran an. Gemeinsa-
mes Ziel ist es, die Zusammenarbeit in der Region
weiter zu stärken.

Regionale BeigeordnetenKonferenz im Juni 2022

Auch bei dem letzten Treffen aller Beigeordneten
am 27. Juni 2022 in Duisburg wird bestätigt, dass
die regionale Zusammenarbeit sowohl rückbli-
ckend als auch in die Zukunft schauend einen
wichtigen Stellenwert hat. Die Zusammenarbeit
und das gegenseitige Sensibilisieren für die The-
men in der Region haben zu vielen Veränderun-
gen bei den kommunalen Planungen und Strate-
gien geführt, und die gemeinsamen Qualitätskri-
terien aus dem Zukunftskonzept haben alle inte-
grierten Siedlungs- und Mobilitätsprojekte/Leit-
projekte des RegioNetzWerks bestimmt. Nun gilt
es, die neuen gesellschaftlichen und planerischen
Herausforderungen in die gemeinsame regionale
Arbeit einfließen zu lassen und die gute regionale
Basis für deren Lösungen zu nutzen.

Veränderungen im Team RegioNetzWerk

Personell wird sich das RegioNetzWerk neu auf-
stellen. Die Regionale Netzwerkerin und der Regi-
onale Mobilitätsmanager haben neue berufliche
Perspektiven gefunden. Durch die Beauftragung
des externen Planungsbüros, das auch die Wett-
bewerbsphase und die Startphase der Umset-
zung betreut hat, wird die kontinuierliche Beglei-
tung des Netzwerkes sichergestellt. Um die fach-
liche Bandbreite des RegioNetzWerks intensiver
begleiten zu können, wurde in der letzten Beige-
ordnetenKonferenz beschlossen, die Begleitung
des Netzwerks neu an ein breit aufgestelltes Pla-
nungsbüro zu vergeben, das die vielfältigen The-
men und Projekte des Netzwerks bearbeiten
kann. Dies betrifft sowohl städtebauliche und
verkehrliche Projekte als auch die Fortschreibung
des Zukunftskonzepts und das Herausarbeiten
neuer Strategien und Impulse. Mit den Ergebnis-
sen der Evaluation im Kopf wird für 2023 eine
neue Ausschreibung für die Begleitung des
RegioNetzWerks vorbereitet.
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AKTUELLE PROJEKTINFORMATIONEN

Leitprojekt 6 Ratinger Weststrecke –
Ein Projekt auf sehr gutem Weg

Ein wichtiger Meilenstein bei der Planung zum
Ausbau der Ratinger Weststrecke für den S-Bahn-
Betrieb ist geschafft. Der Verkehrsverbund Rhein-
Ruhr AöR hat die Betriebsprogrammstudie bei
der DB Netz AG beauftragt, und deren Ergebnisse
liegen bald vor. Eigentlich war schon früher mit
Ergebnissen gerechnet worden; da aber sinnvol-
ler Weise auch der Knotenpunkt Düsseldorf in-
tensiv mitbetrachtet wurde, sind nun viel verläss-
licher Ergebnisse für einen größeren Einzugsbe-
reich erarbeitet worden. Das Ergebnis ist ein
„fahrbarer Trassenfahrplan“, der mit der aktuel-
len Planung der zusätzlichen Gleisanlage umsetz-
bar ist. Ebenso wurde ermittelt, welche weiteren
infrastrukturellen Erfordernisse bestehen, um
den Fahrplan fahren zu können. Dabei sind so-
wohl der 30-Minuten-Takt als auch der 15-Minu-
ten-Takt und deren Integrationsmöglichkeiten in
den Fahrbahnbetrieb untersucht worden. Die

konkreten Ergebnisse sind aktuell nur für den in-
ternen Gebrauch zugänglich. Für die nächste Pla-
nungsstufe muss jetzt eine Reihe von Fragestel-
lungen gelöst werden.

Wichtiges und positives Ergebnis aus der Be-
triebsprogrammstudie ist aber: Sowohl der 30-
Minuten- als auch der 15-Minuten-Takt ist mach-
bar. In den nächsten Schritten werden nun die
technische Machbarkeit und die Flächenverfüg-
barkeiten im Rahmen der Leistungsphase 0 ge-
prüft.

Parallel zu den Arbeiten der DB-Netz AG werden
weitere aktuelle Detailuntersuchungen, z. B. in
Ratingen vorgenommen. Hier werden die Lage
von Haltepunkten, Zuwegungen, Erreichbarkeit,
Straßenführung, Parkmöglichkeiten etc. unter-
sucht. Auch für eine die Ratinger Weststrecke be-
gleitende Radwegetrasse soll zeitnah die Mach-
barkeitsstudie ausgeschrieben werden.

Leitprojekt 8 U 76/70 – Abstimmung zur
„K-Bahn“ Düsseldorf-Meerbusch-Krefeld

Nachdem die Dezernenten der Städte Düsseldorf,
Krefeld und Meerbusch am 24.08.2021 den „Let-
ter of Intent“ mit einer Absichtserklärung zur Um-
setzung des Projekts „K-Bahn“ unterschrieben
haben, wurden Ende des Jahres 2021 in den je-
weiligen Gremien aller drei Kommunen Be-
schlüsse zum weiteren Vorgehen herbeigeführt.
Beschlossen wurde, das vorgeschlagene Maßnah-
menkonzept stufenweise umzusetzen und einen
Maßnahmen-, Zeit- und Kostenplan in Abstim-
mung mit der Rheinbahn zu erarbeiten und an-
schließend zur Beschlussfassung vorzulegen.

Für die begleitenden kommunalen Maßnahmen
an den Haltestellen (B+R, P+R, Ausbau zu Mobil-
stationen etc.) entlang der K-Bahn wurden durch

die jeweiligen Kommunen Handlungs- und Zeit-
pläne erstellt. Gleichzeitig gab es erste Gespräche
mit den Dezernenten und Finanzvorständen aus
Düsseldorf, Meerbusch und Krefeld sowie der
Rheinbahn zur Erarbeitung eines Finanzierungs-
und Zeitplans der Taktverdichtung für die Stufen
1 und 2 samt einhergehenden Maßnahmen wie
die Anschaffung neuer Bahnen.

Die Ergebnisse sollen den jeweiligen Gremien im
März/April 2023 zur Beschlussfassung vorgelegt
werden, sodass eine Umsetzung der 1. Stufe (Ver-
längerung der U 74 bis Meerbusch-Görgesheide)
ab 2024 ermöglicht werden kann.
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Leitprojekt 1 – Duisburg Wedau/Bissingheim –
Bei 6-Seen-Wedau stehen die nächsten
Investoren fest

Das größte Stadtentwicklungsprojekt in Nord-
rhein-Westfalen schreitet mit großen Schritten
voran. Im August 2022 wurden zwei große Flä-
chen an Investoren verkauft. Die Vermarktung
der beiden Flächen mit einer Größe von je über
15.000 Quadratmetern war im letzten Jahr ange-
laufen. Die Baufelder befinden sich im zukünfti-
gen Quartier „Neue Gartenstadt“. Der Bebau-
ungsplan sieht im Quartier die Errichtung von
Mehrfamilienhäusern sowie modernen Stadthäu-
sern im Gartenstadtcharakter vor – in Anlehnung
an die bereits bestehende Bebauung in Wedau.

„Das große Interesse von Investoren aus ganz
Deutschland an dem Vermarktungsprozess von 6-
Seen-Wedau beweist, welche Faszination und
Strahlkraft von der Entstehung dieses neuen
Stadtteils in Duisburg ausgeht – ein absolutes
Ausnahmeprojekt“, sagt Duisburgs Oberbürger-
meister Sören Link.

„6-Seen-Wedau ist und bleibt ein absolutes Vor-
zeigeprojekt in Deutschland. Eine solch große Flä-
che in einer solch attraktiven Lage mitentwickeln
zu können – das bietet natürlich große Anreize.
Umso mehr freue ich mich, dass wir auch für
diese beiden Vermarktungslose zwei kompetente
Investoren gewinnen konnten und wir einen wei-
teren großen Schritt in Richtung Zukunft gehen
können“, führt GEBAG-Geschäftsführer Bernd
Wortmeyer aus.

Die GEBAG hatte den Vertrieb für die beiden Bau-
felder im März 2021 gestartet, damals waren
rund 200 vorgemerkte Investoren dazu aufgeru-
fen, Interesse am Kauf eines der Vermarktungs-
lose zu bekunden. Von über 30 interessierten In-
vestoren wurden nach Prüfung pro Vermark-
tungslos jeweils fünf Investoren eingeladen, ein
Konzept für die Bebauung der Fläche zu erarbei-
ten. Die Entscheidung erfolgte anhand eines
kombinierten Konzept- und Bieterverfahrens.

Quelle: Foto 1 GEBAG, Foto 2 und 3 Michael Oberländer

Aktuell läuft die Vermarktung für zwei weitere
Lose, ebenfalls im Quartier „Neue Gartenstadt“.
Die Vermarktung wird voraussichtlich im ersten
Quartal 2023 abgeschlossen. Auch bei diesen Lo-
sen läuft der Vertrieb über ein kombiniertes Kon-
zept- und Bieterverfahren. Zudem laufen auf der
Projektfläche diverse Erschließungsarbeiten. So
soll der Lärmschutzwall im Mitte 2023 fertigge-
stellt sein. Die Investoren der ersten Baufelder,
die im März 2022 die Kaufverträge unterschrie-
ben haben, befinden sich aktuell in der Planungs-
phase für die Hochbauarbeiten, die voraussicht-
lich im vierten Quartal 2023 beginnen werden.

Text mit Erlaubnis entnommen von www.6-seen-
wedau.de/service/news/news vom 26.08.2022
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Leitprojekt 4 Meerbusch Kalverdonk

Die Planungen zur Baulandentwicklung Kalver-
donk im Meerbuscher Stadtteil Osterath waren in
den letzten Monaten durch einen intensiven Be-
teiligungsprozess charakterisiert. In verschiede-
nen Veranstaltungen wurden tiefgreifende Dis-
kussionen mit der Bürgerschaft und weiteren
Akteuren geführt und die inhaltlichen Leitplan-
ken für die Wettbewerbsauslobung festgelegt.
Ein Bürgerantrag nach § 24 GO NRW mit einer Un-
terstützerliste von an die 1.000 Personen, der die
dauerhafte Erhaltung der Entwicklungsfläche for-
dert bzw. eine Verkleinerung des Plangebiets auf
das bereits im Eigentum der Stadt befindliche
Grundstück westlich der K-Bahn-Linie, wurde
mehrheitlich vom zuständigen politischen Gre-
mium abgelehnt.

Der nun anstehende städtebauliche Wettbewerb
ist durch eine Zweiphasigkeit charakterisiert. In
der ersten Ideenphase wird ein städtebauliches
Gesamtkonzept für die Gesamtfläche von 37 ha
zu erarbeiten sein, das ein solides Grundgerüst
für eine innovative und nachhaltige städtebauli-
che, freiraumplanerische und verkehrliche Ent-
wicklung in Realisierungsabschnitten über die
nächsten rund 20 Jahre ermöglicht. Gegenstand
der zweiten Phase ist es, auf Basis des Gesamt-
konzepts eine städtebauliche, freiraumplaneri-
sche und verkehrliche Vertiefung für einen ersten

Realisierungsabschnitt auszuarbeiten. Da Sorgen
im Stadtteil hinsichtlich der Baulandentwicklung
bestehen, muss der Wettbewerb Antworten da-
rauf finden, die zu einer verträglichen städtebau-
lichen Lösung mit viel Entwicklungspotenzial füh-
ren und durch ein harmonisches Zusammenspiel
von Alt und Neu überzeugen.

Zukunftsprojekt 7 U 81 – 4. Bauabschnitt –
Machbarkeitsstudie für die Stadtbahnlinie in
Ratingen in Auftrag gegeben

Mit dem 4. Bauabschnitt der U 81 wird ein für Ra-
tingen wichtiges Projekt angestoßen, eine zweite
Stadtbahnlinie. Der Bau- und Vergabeausschuss
des Rats hat beschlossen, eine Machbarkeitsstu-
die für den 4. Bauabschnitt der künftigen Stadt-
bahnstrecke U 81 vom Fernbahnhof Düsseldorf
Flughafen nach Ratingen erstellen zu lassen. Für
die Machbarkeitsstudie konnten Fördermittel ge-
neriert werden; der Förderbescheid des VRR liegt

nun vor. Auf die Durchführung der Studie hatten
sich die Städte Düsseldorf und Ratingen sowie der
Kreis Mettmann verständigt, sie wird von ihnen
zu gleichen Teilen finanziert. Die U 81 ist das zur-
zeit wohl größte und wichtigste ÖPNV-Neubau-
projekt in Düsseldorf und Umgebung. Im Endaus-
bau soll es eine durchgehende Stadtbahnlinie von
Neuss über die Messe Düsseldorf und den Flug-
hafen bis nach Ratingen geben.

Der erste Abschnitt ist bereits im Bau. Dieser ver-
knüpft das aktuelle Stadtbahnnetz in Düsseldorf
mit dem Flughafen. Ab dem Freiligrathplatz in
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Stockum wird eine neue Trasse über eine lang ge-
schwungene Brücke über den Verkehrsknoten
Nordstern und dann in Tunnellage zum Flugha-
fen-Terminal gebaut. Der zweite Bauabschnitt ist
zurzeit in Planung und ist der aufwendigste: Über
eine neue Rheinbrücke und eine neue Trasse
nach Lörick und Heerdt soll eine Stadtbahnnetz-
verknüpfung zwischen Messe/Arena und dem
Handweiser in Heerdt geschaffen werden. Der
dritte Abschnitt verbindet das Flughafen-Termi-
nal mit dem Fernbahnhof, und der vierte soll wei-
ter nach Ratingen führen. Definierter Endpunkt in
der aktuellen Planungsphase ist der künftige
S-Bahnhof Ratingen-West, etwa im Bereich der
heutigen Fußgängerbrücke über die Westbahn.

Die Machbarkeitsstudie soll nun vor allem die
beste Trasse zwischen dem Flughafen-Bahnhof
und der Sandstraße finden. Bei der Entscheidung,
welches die beste Trasse ist, müssen technische,
betriebliche, wirtschaftliche, städtebauliche und
Umweltkriterien berücksichtigt werden. Die Stu-
die wird auch ein Verkehrsmodell und eine Nut-
zen-Kosten-Untersuchung beinhalten. Bevor die
Entscheidung für eine Vorzugstrasse fällt, werden
wir im Rahmen der Machbarkeitsstudie eine Öf-
fentlichkeitsbeteiligung durchführen, bei der
mindestens vier Vergleichstrassen mit ihrer je-
weiligen Bewertung vorgestellt werden sollen.

Arbeitskreis Radverkehr

Die Mobilitätswende ist eine der großen Heraus-
forderungen der Zeit. Um dieses Ziel zu erreichen,
ist ein attraktives, schnelles und sicheres Rad-
wegenetz essentiell. Daher ist es ein wichtiges
Ziel des RegioNetzWerks, das regionale Radver-
kehrsnetz auszubauen und die Qualität der Rad-
wegeanbindungen in der Region zu steigern. Der
Fokus wird dabei insbesondere auf direkte Ver-
bindungen für Pendler gelegt. Für den Weg vom
Wohnort zur Arbeitsstelle, zur Ausbildungsstätte
oder in die Innenstädte ist die landschaftliche At-
traktivität nur zweitranging, in erster Linie geht es
darum, mit dem Fahrrad schnell und sicher von A
nach B zu kommen. Ein wichtiger Arbeitsschritt
ist es daher, die jeweiligen städtischen Radwege-
netze über die Stadtgrenzen hinaus stärker anei-
nander anzubinden.

Hierfür hat der Arbeitskreis Radverkehr gemein-
sam die relevanten Anknüpfungspunkte an den
Stadtgrenzen identifiziert. Nicht an allen Stellen
gibt es einen fließenden Übergang der Radwege,
hierfür werden nun konkrete, ortsspezifische Lö-
sungen erarbeitet. Langfristig sollen aber nicht
nur die Anknüpfungspunkte ausgebaut und ange-
passt werden, sondern ein gemeinsames, regio-
nales Radwege-Konzept erstellt werden, bei dem
unterschiedliche Radwegetypen wie Radschnell-
wege und Velorouten eingeplant werden. Die
beiden RegioNetzWerk-Projekte, 1. Radwege-
trasse entlang der Ratinger Weststrecke und 2.
die Radwegetrasse von Krefeld nach Düsseldorf,
sollen Vorrang bei der Bearbeitung von regiona-
len Radwegen erhalten.
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Raumwerk D – Das neue städtebauliche Ent-
wicklungskonzept für Düsseldorf

Nach einem mehrjährigen Erarbeitungsprozess,
liegt das Raumwerk D dem Rat der Stadt Düssel-
dorf aktuell zur Beschlussfassung vor. Das Kon-
zept hat einen starken räumlichen Fokus und
dient als umfangreicher Werkzeugkasten für die
künftige Stadtentwicklung und -planung. Der ge-
samte Prozess war durch eine transparente und
kontinuierliche Beteiligung der Öffentlichkeit, al-
ler relevanten Akteurinnen und Akteure, der Po-
litik und der Fachverwaltung geprägt. Da viele
drängende Fragestellungen der aktuellen Zeit
nicht nur im kommunalen, sondern im regionalen
Kontext beantwortet werden müssen, sind auch
die Nachbarn aus der Region eingebunden.

Bei der Zwischenpräsentation von Raumbildern
diskutierten Vertreterinnen und Vertreter der
Nachbarkommunen und -kreise über erste An-
sätze zu den Bezügen und Anschlusspunkten in
die Region. Corona-bedingt fanden weitere digi-
tale Nachbarschaftstreffen mit den angrenzen-
den Kommunen und Kreisen statt, bei denen die
jeweiligen aktuellen Entwürfe des Raumwerk D
vorgestellt und diskutiert wurden. Hinweise und
Anregungen aus der Region sind in das Konzept
eingeflossen.

Das Raumwerk D besteht aus sechs verschiede-
nen Elementen, die unterschiedliche Maßstabs-
ebenen, Adressaten und Zeithorizonte aufweisen.
In dem Element der Grundwerte, die die Haltung
und das Selbstverständnis der Düsseldorfer
Stadtentwicklung widerspiegeln, findet sich ein
klares Bekenntnis zur gemeinschaftlichen Regio-
nalentwicklung sowie zum regelmäßigen Aus-
tausch und der Abstimmung mit der Region. Im
Element Raumgerüst, das die grundlegenden,
räumlichen Strukturen und besonderen Eigen-
schaften der Stadt abbildet, wird der Brücken-
schlag in die Region durch sogenannte Nachbar-
schaftsanker und Portalräume als wichtige Korri-
dore in die angrenzenden Städte mitgedacht. Die
besondere Bedeutung der interkommunalen Ko-
operation wird durch den Schlüsselraum „Region

in Balance“ deutlich. Er zeigt, dass für die Bewäl-
tigung vieler städtebaulicher Herausforderungen
auch in Zukunft eine intensive und enge Vernet-
zung mit der Region notwendig ist. Es finden sich
Handlungsempfehlungen zu den Themen strate-
gische Partnerschaften, regionale Konzepte, regi-
onale Mobilitätsangebote und grüne Infrastruk-
turen. Wichtig ist auch, die Themen Klimaschutz
und Klimaanpassung regional zu betrachten.

Die Stadt Düsseldorf ist sich der Grenzen der
kommunalen Planungshoheit bewusst. Die Aus-
sagen und Empfehlungen mit regionalem Bezug
im Raumwerk D dienen dazu, über die bereits be-
währten regionalen Kooperationen hinaus, wie
zum Beispiel dem RegioNetzWerk, gesamträumli-
che strategische Impulse zu geben.

https://www.duesseldorf.de/stadtplanungsamt/stadt-
entwicklung/raumwerkd.html

Quelle: Dirk Rose


